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Nürnberg , die Thingstätte - es deutschen Volles
(Sonderbericht der Nürnberger Schrift¬
leitung der NS .-Preffe Württembergs .)

^ Nürnberg, 4. September.
Fahnen und Girlanden überall ! Die alt«

Reichsstadt Nürnberg, Schützerin einst de,
Keichskleinodicn, beherbergt in diesen Tager
des Deutschen Reiches wertvollstes Kleinod;
Das Herz der Nation.  Adolf Hitler,
des Reiches Führer und Kanzler, der Mann,
der aus der Vielsalt von Stämmen und
Ständen , Klassen und Schichten die Einheit,
der Deutschland  schuf , weilt in de,
Stadt der Meistersinger und mit ihm 600 00<!
der Getreuesten, in ihrer Gesamtheit Spiegel¬
bild des ganzen deutschen Volkes. Der unbe-
kannte Soldat des Weltkrieges an der Spitze,
um ihn geschart Städter und Bauern , Arbei¬
ter der Faust und der Stirne , kurz: jenes
Deutschland, das Europa und der Welt sei!
Zweitausend Jahren das Antlitz gibt' und es
immer wieder geben wird.

Schon um 3 Uhr nachmittags versammel¬
ten sich Vertreter der Presse aus aller Welt,
um aus berufenem Munde über Sinn und
Zweck dieser gewaltigen Kundgebung zu hören.

Reichspressechef Dr. Dietrich
vor der Presse

Ausvrücklich stellte Dr . Dietrich fest, daß dis
Presse keine Begleiterscheinung unwesentlicher
Art auf dem Reichsparteitag sei, sondern
eine Macht, die niemand unterschätzen soll.
Allein 16 Millionen Zeitungen kommen Tag
für Tag in die Hände der deutschen Volks¬
genossen, eine Zahl , die umso bedeutungs¬
voller wird, als die Zahl der Haushaltungen
in Deutschland nur 17,7 Millionen beträat.

Dr : Dietrich wies dann die Behauptung,
daß die Zahl der Zeitungsleser in Deutsch¬
land zurückgcgangensei, zurück: zurückgegan¬
gen sind nur die falschen Auflaaenangaben

Män konnte deiO tiefen Eindruck ans die
ausländischen Pressevertreter beobachten, als
ssteichspressechefDr . Dietrich von der
Verantwortung der „Großmacht-Presse"
sprach. Der nationalsozialistische Staat hat
dieser Verantwortung Rechnung getragen,
die volksverhetzendenund völkervergistenden
Marxistischen und kommunistischen Zeitungen
beseitigt und durch das Schristleitergesetzdie
Schädlinge aus den Reihen der deutschen
Journalisten entfernt . Das Ausland soll
diese Reform nicht ausschließlich unter dem
liberalistischen Gesichtspunkt der Pressefrei¬
heit sehen.- Der tief im liberalen Denken, vor
allem der englisch sprechenden Völker ver¬
ankerte Begriff der Pressefreiheit ist aber
zwiespältig. Das neue Deutschland hat aus
Erfahrung gelernt, Begriff und Wesen
!der Pressefreiheit zu unterscheiden. Es ist
^kein Zweifel, daß die Presse, ihre Geltung und
ihr hohes Ansehen nur dann erhalten und
bewahren kann, wenn sie sich nicht selbst ent¬
würdigt , durch unanständige Arbeit sich selbst
Schaden zusügt. Leider hat das deutsche
Volk allen Grund , sich über die wahrheits¬
widrige Berichterstattung eines Teiles der
Auslandspresse zu beklagen. Ehrlich be¬
mühten ausländischen Pressevertretern soll
das Recht der Kritik nicht abgesprochen wer¬
den, doch muß Wahrheit das Fundament
bleiben, mit dem die Macht der Presse steht
und fällt.

Wenn im Vorjahre bei dem Parteitag
zur Auslandspresse vom „Kampf der heroi¬
schen Weltanschauung " gesprochen wurde, so
ist es nicht unbillig , wenn Heuer von ihren
Leistungen  gesprochen wird. Das wird
in diesen Tagen von berufenster Seite ge¬
schehen.

Neichspresscchef Dr . Dietrich  gab dann
einen kurzen Ueberblick über

Me Leistungen des naiional-
soriaMisAe« Staates

169 wirtfchastliche Klastenkampforgani-
sationen mit 7 Millionen Mitgliedern wur¬
den abgelöst von der 29 Millionen schassende
Deutsche umfassenden Deuts ckien Ar¬

beitsfront,  4Vü Millionen erwerbslose
deutsche Volksgenossen-wurden in Arbeit
und Brot gebracht , der Wert der
bau ge werblichen Produktion  ist
auf 4,5 Milliarden Reichsmark gestiegen, das
einzigartige Werk „Kraft durch
Freude"  hat vom April bis August 1934
1,5 Millionen deutschen Volksgenossen, die
sonst niemals aus den Mauern der Fabriken
und Großstädten hinausgekommen sind,
längere Urlaubsreisen ermöglicht, durch das
Hilfswerk „Mutter und Kind"
konnten bisher rund 15 000 Mütter durch¬
schnittlich 3V- Wochen und rund 350 000
Kinder durchschnittlich 5 Wochen Erholungs¬
zeit erhalten . Das ist Praktischer National¬
sozialismus , der vom Volke erkannt und
geschätzt wird, wie die Abstimmungsergebnisse
es beweisen.

Auf wirtschaftlichem Gebiete
hat der nationalsozialistische Staat das
Einkommen der Land - und
Volkswirtschaft  von 3,5 Milliarden
Reichsmark im Jahre 1932 auf 4,35 Milliar¬
den im Jahre 1933 erhöht, die Zinslast
der Landwirtschaft  von 795 Millio¬
nen auf 475 Millionen gesenkt, die Zahl
der Zwangsversteigerungen  um
82 von 100 verringert und gleichzeitig den
Prcisspiegel für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse von 80,9 aus
100,6 erhöht.  Der Auftrag des deutschen
Bauern für Jndustriewaren ist seit der Herr¬
schaft des Nationalsozialismus um 20,2 von
H. gestiegen. Desgleichen der Wert der
industriellen Erzeugung  von 3,02
Milliarden aus 4,4 Milliarden Reichsmark.

Liese Wirtschastsankurbelung^
die eine Erhöhung des deutschen Volksein¬
kommens um mehrere Milliarden Mark zur
Folge hatte , ist gelungen, ohnedieWäh -
rung zu entwerten,  ohne die Preise
in die Höhe zu treiben und ohne die Löhne
zu senken. Dabei ist bemerkenswert, daß im
Nationalsozialistischen Staat die un¬
mittelbaren Arbeitseinkommen
gestiegen , die Einkommen aus
Kapitalnutzung undNenten aber
zurückgeblieben sind.  Das Ver¬
trauen des Volkes zum nationalsozialistischen
Staat aber beweist die Steigerung der
Spareinlagen  bei den deutschen Spar¬
kassen von 9,9 Milliarden auf 11,7 Milliar¬
den. Den Aufstieg beweist guch die Stei¬
gerung der Zahl derEheschlie-
tzungen  im Jahre 1933 um 24 v. H. im
1. Halbjahr 1934 um weitere 37 v. H. Der
Geburtenunterschuß von 4 698 aus 330
deutschen Gemeinden im 1. Halbjahr 1933
hat sich im 1. Halbjahr 1934 zu einem Ge¬
burtenüberschuß  von 31 634 ge¬
wandelt.

Lieht so das Chaos aus oder der Ban¬
krott. von dem man im Ausland schreibt?

Der Neichsparteitag in Nürnberg wird
immer mehr zu einem deutschen National¬
kongreß, zum Volkstag der deutschen Nation.
Wer die nationalsozialistische Partei kennen
lernen will, der muß sie in Nürnberg sehen.
Wer den Weg und die Marschroute dieses
neuen Deutschland erfahren will, der wird
sie in Nürnberg erfahren . Mit einem Wort:
Niemand kann heute sagen, daß er Deutsch¬
land kennt, wenn er nicht Nürnberg gesehen
hat!

Auftakt: Me Begrüßung im Rathaufe
Vor dem alten Rathaus ver freien Neicys- >

jtadt drängt sich die Menge, den Führer zu ^
erwarten . Plötzlich klingt Glockengeläute aus.
hundert andere Glocken fallen ein, es dröhnt
and braust und klingt über die Giebeldächer
and der Rundfunk trägt dieses Geläute hin¬
aus über ganz Deutschland: Der Neichs¬
parteitag der NSDAP ., der Reichstag des
deutschen Volkes beginnt.
Der Führer krifst ein

Wie ein Lauffeuer spricht es sich gegen V-6
Uhr in der ganzen Feststadt herum : So-
ebenistderFührermit dem Flu g-

eug auf dem Flughafen Nürnb¬
erg eingetroffen,  wo er von den

führenden Persönlichkeiten der Partei be¬
grüßt wuxde.

Gegen abend nahm der Verkehr in den
Straßen geradezu beängstigende
Formen  an . Unaufhörlich entströmten dem
Bahnhof Menschenmassen, die sich einem
großen Strome gleich durch die Straßen der
Stadt wälzten. Unter den Gästen bemerkte
man ganz besonders viele Ausländer , aus
die der ganze äußere Rahmen, vor allem
aber die begeisterte Stimmung , sichtlichen
Eindruck machte.

Ansprache des Oberbürgermeisters
der Stadt Nürnberg

Bei der Begrüßung der Spitzen der Par¬
tei und des Staates im großen Rathaussaas
hielt dann der Oberbürgermeister der Stad)
Nürnberg , Liebel,  folgende Ansprache:

Mein Führer!
Zum zweiten Male darf Ihnen die alt¬

ehrwürdige Stadt Nürnberg , deren Glanz
und Ruhm im neuen Deutschland durch dis
Erhebung zur Stadt der Nerchsparteitags
gefestigt und geehrt wurde, in diesem denk¬
würdigen Saal ehrerbietigen Will¬
komm ensgruß  entbieten . Im ver¬
gangenen Jahre durften wir Sie zu Beginn
jenes unvergeßlichen „Parteitages des Sie¬
ges" als Retter Deutschlands und Kanzlei
des erwachten deutschen Volkes grüßen
Heute gilt unser Willkommensgruß urst
unser heißer Dank dem Führer nutz

Kanzler der geeinten deutschest
Nation,  dem von dem unbändigen Ver,
trauen des gesamten deutschen Volkes ge,
tragenen Staatsoberhaupt , dem Manne , dez
als Schöpfer und Führer der national,
sozialistischen Bewegung die unermeßlich^
Schar seiner getreuen Kämpfer abermals ziz
einem Neichsparteitag in Nürnberg ver,
sammelt.

Jahrhundertealte Ueberlieferung und
feierlich verbriefte Rechte ließen schon vo,
Zeiten die neugewählten Herrscher des ver¬
sunkenen heiligen römischen Reiches deutscher
Nation ihren ersten Reichstag in der freier
Reichsstadt Nürnberg halten.

Schicksalhaft baut sich aus Vergangenem und
Gegenwärtigen die deutsche Zukunft auf. Von
dort, wo jener starb, kam uns der Retter, und
wir grüßen ihn aus heißem, übervollem Her¬
zen in der Heimatstadt des für Deutschlands
Freiheit als Blutzeuge vor 130 Jahren gestor¬
benen Johann Philipp Palm.

Als äußeres Zeichen der Verbundenheit, un¬
wandelbarer Treue und Dankbarkeit, die nicht
in Worte faßbar ist, lege ich im Namen der
Stadt Nürnberg eines der wenigen, durch Not,
Verfolgung und Gefahr geretteten vergilbten
Stücke, jenes schlichte Brieflein,  um
dessen Willen Palm einst sein Leben lassen
mußte, in Ihre Hände, mein Führer.

Der Mm MG
Nach der Ansprache des Oberbürger¬

meisters der Stadt Nürnberg , Liebel,  hielt
der Führer und Reichskanzler im großen
Nathaussaal folgende Rede:

Herr Oberbürgermeister!
Lassen Sie mich Ihnen meinen aufrichtigen

Dank sagen für den mir soeben bereiteten
herzlichen Empfang. Als Führer der Be¬
wegung genüge ich dem Wunsche vieler
Hunderttausender , die hier zu Gaste find,
wenn ich deren Gefühle mit den meinen ver¬
binde und damit zum Ausdruck bringe.

Schöner als je zuvor strahlt die alte
deutsche Reichsstadt im Glanze der Fahnen
und Standarten des neuen Reiches, ^ och

der schönste Schmuck sind die l e u cht e n d en
Augen von Nürnbergs Frauen
und Männern.  Vor wenigen Wochen
erst hat die Stadt ein so einzigartiges Be¬
kenntnis zum Nationalsozialismus abgelegt,
daß uns ihre Wahl zum Ort der Reichspar¬
teitage erst recht mit neuer Freude erfüllt,
Deshalb haben wir alle ai h gar nicht die
Empfindung , in einer fremden Stadt Fremde
zu sein, sondern wir fühlen uns hier hei-
misch und glücklich wie im eigenen Hause,
Das fränkische Volk kann mit Stolz von sich
sagen, daß es dem schon frühzeitig in seinem
Lande gepflanzten neuen Banner stets in
vorbildlicher Treue  anhing und da¬
rin auch in schlimmen Tagen niemals wan-
kend wurde . Das wissen wir , und um so
mehr ist daher die Zeit der Reichsparteitage
für uns in dieser Stadt nicht nur ein großes
geistiges und seelisches Erlebnis , sondern
darüber hinaus ein wahrhaft glück¬
liches Gedenken,  eine allen unvergeß¬
liche Woche in einer wunderschönen Stadt,
Den besten Dank aber für das , was Nürn¬
berg in diesen Tagen uns wieder gibt, wird
die Bewegung abstatten , indem sie den Hun¬
derttausenden von Menschen im ganzen deut¬
schen Reich und weit darüber hinaus erzäh-
len und reden wird vom Ruhme dieser Stadt,
von Nürnbergs einziger deutscher Städte
Herrlichkeit.

! EinWrung-es ReüWWW
emmütis beantrast

Berlin, 4. September. "
Die am 3. September in Berlin versam-

melten deutschen evangelischen Kirchenführer
faßten folgende Entschließung: „Wir können
als Kirchenführer nicht zum erstenmal nach
dem großen Tag des 19. August 1934 zusam-
menkommen, ohne in tiefer Dankbarkeit vor
Gott hinzutreten , der dem Führer ein solches -
Werk der Einigung gelingen ließ. Wir erken. s'
neu gerade bei dem gesunden Charakter un - ; s
seres Volkes in diesem Einigungswerk eine j "
bitterliche Fügung und ein gnädiges Geschenk ^
Gottes. Wir vertrauen in fester Glaubens - ! s
zuversicyt dem Herrn Christus , dem Haupt i
der Kirche, daß er unsere evangelische Kirche ;
der Einigkeit zuführen wird , um die er für s
seine Jünger gebetet hat . Wir bitten Gott , s
den Herrn , daß er dem Ncichsbischof, als dem i
wwählten Führer der deutschen evangelischen
stirche die Kraft geben möge, den großen
Dienst an der Kirche zu boll-iringen . der ihm
verantwortlich anvertrant ist. Darum haben
die Kirchensührer als Sprecher der Landes¬
kirchen und des Kirchenvolkes den herzlichen
Wunsch, sich mit dem Reichsbifchof erneut
in herzlicher Treue und verantwortungs¬
voller Kameradschaft und Gemeinschaft zn-
lammenzusch'ließen, diesen Zusammenschluß
vor unserem Volk und vor aller Welt zu be¬
kunden und in gemeinsamem Gebet um die
Vollendung der ihrer Gemeinschaftgegebenen
Aufgaben zu bitten. Die Kirchenführer bit¬
ten daher den Ncichsbischof, bald einen Tag
z>: bestimmen, an dem an einem feierlichen
Einiührungsgottesdicnst diesem festen Willen
Ausdruck gegeben werden kann." - . - -

Mt
Jeden Moment kann eine Explosion erfolgen!

Los Angeles, 4. September
Los Angeles und Hollywood hat die

Nachricht von einem riesigen spreng
sto f f d i e b sta h l große Aufrcgeung her
vorgerusen. Die gesamte Polizei war in der
vergangenen Nacht eingesetzt, um das Versteck
von neun Tonnen Dynamit  ausfin¬
dig zu machen, das vor einiger Zeit aus einer

prengstossabrik gestohlen worden ist. Die
ganze Ladung soll kürzlich nach Hollywood
gebracht worden sein. Es wird befürchtet
daß das Dynamit inzwischen kri stallt-
sierle.  sodaß die leichteste Erschütterung
genügen würde, um eine Explosion  her
bciznführen, die furchtbare Folgen
haben muß.



Oesterreichs rote Emigranten
Bundeskanzler Schuschnigg stellt fest: Marxisten liefern Waffe«

Schweizerischer Biili-esrrlt gegen
Ausnahme-et Sowjetunion in den

Mkerbunb
Berlin , 4. September.

' Der schweizerische Bundesrat hat Dienstag
einstimmig auf Antrag seines politischen
Departements und aus Antrag der Dele¬
gation für auswärtige Angelegenheiten be¬
schlossen. daß die schweizerische Völkerbunds¬
delegation bei der Abstimmung über die Auf¬
nahme der Sowjetunion in den Völkerbund
ein „Nein" abzugeben habe.

Neuartige Postbeförderung geplant
London. 4. September.

«UN Montag senkte sich zum Erstaunen der
' -.ssanten ein Windmühlenslugzeug

- ' das Londoner Postamt von Mount
- ssarrt herab, schwebte eine geraume Weile

o geringer Höhe über dem Dach des Ge-
bi und stieg dann wieder in die Luft,
un U1 onzusliegen. Es handelt sich, wie an-
gekündigt, um euren ersten vom Luftsahrt-
ministerinm genehmigten Versuch, um fest¬
zustellen. ob es Praktisch möglich ist. mit
Hilfe von Wrndmühlenftugzeugen Post-
säcke  für den Fernluftverkehr abzuholen
und abzuliefern. Der Führer des Flugzeuges.
Brie, erklärte, wenn das Doch des Postamts
flach wäre, dann Halle er ohne die ge¬
ringste Schwierigkeit daraus landen
können.
El!y Brüchorn fliegt werter

Die deutsche Fliegerin SllYBeinhorn
wird am Dienstag ihren Mittelameri¬
kaflug so rischen.  Um 7 Uhr wird sie
in San I oss (Lostarica) mit Kurs auf Gua¬
temala starten, wo man mit ihrem Eintreffen
pm 13 Uhr rechnet.

Der MservviW
brennt immer noch

Gleichzeitiger Feuerausbruch an vier Stellen
Peiping , 4. September.

Der Brand des mandschurischen Kaiser¬
palastes ist nach chinesischen Mitteilungen
noch nicht vollkommen gelöscht.
Im übrigen sind recht widersprechende Mel¬
dungen im Umlauf. Nach chinesischen Mit¬
teilungen soll das Feuer noch in der ver¬
gangenen Nacht großen Schaden  an¬
gerichtet haben.. Von mandschurischer Seite
wird erklärt, das Feuer sei bereits so weit
eingekreist, daß es noch im Lause des heu¬
tigen Tages vollkommen gelöscht sein werde.
Der Kaiser von Mandschukuo wohnte selbst
den Löscharbeiten bei und sprach den Feuer¬
wehrmannschaften für ihre aufopfernde Tä¬
tigkeit seinen Dank aus . Ueber die Brand¬
ursache  liegen noch keine amtlichen Ver¬
lautbarungen vor. Nach wie vor vermutet
man jedoch Brandstiftung,  da fest¬
gestellt wurde, daß das Feuer an vier
Stellen gleichzeitig  zum Ansbruch
kam. Tie unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung verhafteten Personen wurden bereits
mehrfach verhört ; ein Ergebnis ist noch nicht
bekannt

Wien. 4. September.
Das „Neue Wiener Tagblatt " berichtet

über eine Mitteilung , die Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg  anläßlich eines Presse¬
empfanges in Innsbruck  einem Vertreter
eines ehemaligen sozialdemokratischen Blat¬
tes in Innsbruck gegeben hat . Diese Mit¬
teilung ist insofern aufsehenerregend,
als Dr . Schuschnigg erklärte, daß die
Sozialdemokraten wiederum
Waffen ans dem Ausland nach
Oesterreich schickten.

Nachstehend die Ausführungen des Bun¬
deskanzlers: „Wir haben schon seit Monaten
gewisse Erleichterungen geschaffen. Nach und
nach sind Entlassungen aus den Anhalte¬
lagern dnrchgesührt oder Verfahren gegen
die Minderbeteiligten an der Februar¬
revolte niedergeschlagen worden . Wir haben
uns — die verantwortlichen Führer aus¬
genommen — auf jenen Standpunkt gestellt,
der eine Befriedung in Oesterreich ermög¬
licht. Ich sage aber offen, irgend eine
Renaissance der sozialistischen Ideologie kann
die Bundesregierung nicht zulassen. Wir
wären bereit zum Frieden , wenn nicht der
Einfluß der Emigranten wäre . Wir können
nicht riskieren, daß neue Unruheherde ge¬
bildet werden, und gerade in letzter
Zeit hat die marxistische Emi-
gration wieder eine besonders
starke Tätigkeit ausgenommen.
Sie schickt illegale Presseerzeug,
nisse und Waffen,  auf letzteren Um¬
stand will ich besonderes Gewicht legen, nach

'Oesterreich. Wenn die österreichische Emi¬
gration Ruhe gibt, so ist für uns in dem¬
selben Augenblick die Februarsache liquidiert.

Auf weitere Anfrage über die zukünftige
Gestaltung des Verhältnisses Oesterreichs zu
Deutschland wies der Bundeskanzler aus
die ö ko n o m rs ck>e S e i t e einer Ver-

Washington, 4. Sept : Am heutigen Diens¬
tag begann der Unterausschuß des Bundes¬
senats mit einer auf drei Wochen berechneten
Untersuchung über die amerikanische Rü¬
stungsindustrie. Es soll nachgewiesen werden,
daß ein internationaler Ring besteht, der sich
die Rüstungsaufträge gegenseitig zuschiebt,
der die geheimsten Rüstungspläne und Waf¬
fenpatente den Regierungen , die ihm Aufträge
erteilen, verrät , und der gegen jede Abrüstung
agitiert.

Am Dienstag wurden zunächst der Präsi¬
dent und zwei Direktoren der Elektric Boat
Company, der einzigen amerikanischen Pri¬
vatfirma . die Unterseeboote baut , vernommen.
Sie gaben an . daß sie ein umfassendes

Abkommen mit der englischen Rüstungs¬
firma Vickers Armstrong and Co. in Lon¬
don abgeschlossen hätten, die ihre Patente
u. a. auch beim Bau japanischer Untersee¬

boote verwendet
und daß sie Sir Basrl Zaharosf für Aufträge
der spanischen Regierung fast eine Million
Dollar als Vermittlungsgebühr gezahlt hät¬
ten. Ferner wurden Briefe von Sir Charles
Craven von der Firma Vickers verlesen, worin
dieser noch im Jahre 1932 die Elektric Boat

Ioynung  hin . die für Oesterreich und für
die wirtschaftliche Zusammenarbeit in Europa
von großer Bedeutung sei. Oesterreich werde
in Genf keine Beschwerde  über die
„nationalsozialistischen Gewalttaten " (?) er¬
heben. Das darüber gesammelte Material
sei aber so umfangreich, daß. wenn es sein
müsse, jederzeit die Möglichkeit bestehe, vor
die, Oeffentlichkeit zu treten. „
GerLchie über einen Befreiungsversuch
für Dr. Mnkelen

Am Dienstagvormittag waren in Wien
Gerüchte verbreitet, daß ein Befreiungs-
Versuch für Dr . R i n t e l e n geplant sei. Im
Zusammenhang mit diesen Gerüchten sprach
man auch Von zwei Depeschen, welche die
Polizei ausfangen konnte, in denen diese Be¬
freiung angekündigt wurde . Amtlicherseits
werden diese Gerüchte dementiert . Dr . Nin-
telen wurde übrigens dieser Tage, da die Hei¬
lung seiner Verletzung so gut wie ab¬
geschlossen ist. vom Krankenhaus des Unter¬
suchungsgefängnisses in eine Zelle des Land¬
gerichts gebracht.
Todesurteil wegen des Aeberfalles
auf die Pöltener Hütte

Das Wiener Standgericht erkannte wegen
des räuberischen Uebcrsallcs ans die S t.
Pöltener Hütte  die beiden Räuber
Bendinger und Eggcrl in zwei Fällen wegen
Vollendeten und in mehreren Fällen wegen
Versuchten Mordes schuldig und verurteilte
Bendinger zum Tode durch den Strang ; der
zweite Angeklagte wurde wegen seiner
Jugend zu SU« Jahren Arrest  ver¬
urteilt . Während der Verhandlung stellte sich
heraus , daß die beiden der Kommunistischen
Partei angehörten . — Das Gnadengesuch
für Willibald Bendinger wurde abgelehnt.
Er wurde um 17.30 Uhr hingerichtet.

Company um strengste Verschwiegenheit er¬
sucht. da die englische Regierung nicht erfah¬
ren dürfe. Laß Vickers mit einem amerikani¬
schen Konzern zusammenarbeite. In weiteren
Briefen beklagt sich Craven darüber . Laß
„diese störenden Verhandlungen in Genf"
über die Abrüstung die Aufträge der britischen
Regierung ans Unterseeboote aushalten.

Die Elektric Boat Company habe Von
jedem in der ganzen Welt gebauten Untersee¬
boot

Tantiemen erhalten.
Der Vorsitzende des Untersuchungsausschusses.
Senator Nye, wies auf die Riesengewinne an
diesem Kriegsmaterial hin. das man unbeküm¬
mert um Vaterland oder die Geheimnisse der
Landesverteidigung an alle fremden Staaten,
sogar an Japan . Verschachert habe, nur um
seine eigene Tasche zu füllen.

Riefenftreik in Amerika
greift um sich

Newhork, 4. Sept . Ueber den General¬
streik der Textilarbeiter sind amtliche Ziffern
immer noch nicht zu erlangen . Man spricht
indessen Von etwa 250 000 Streikenden, was

etwa der Hälfte aller Textilarbeiter entspre¬
chen würde. Der Präsident des Instituts der
Baumwollindustrie erklärt, daß mindestens
eine Viertelmillion Baumwollarbeiter noch
arbeiten . Der Generalsekretär der Seidenar¬
beitergewerkschaft. Schweizer, schätzt die Zahl
der Streikenden in der Seidenindustrie augen¬
blicklich auf 60 Prozent . Er erwartet , daß sich
die Zahl ab Dienstag abend auf 80 Prozent
erhöhen wird.

Inzwischen ist es zu weiteren Zwischen¬
fällen gekommen. In Massachusetts kam es
zu einer schweren Schlägerei. Auch in Geor¬
gia kam es zu Unruhen , in deren Verlauf
6 Frauen und 2 Männer verhaftet wurden.
Polizei und Nationalgarde wurden nach drei
Baumwollindustriestädten im Süden gesandt,
wo die Streikenden eine beunruhigende Hal¬
tung eingenommen haben sollen.

Am Mittwoch wird in Newhork die Ent¬
scheidung über einen Sympathiestreik Von
200 000 Arbeitern der Bekleidungsindustrie
fallen.

Ueber die Ausdehnung des Tcxlilarbeiler-
streikZ herrschen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern scharfe Meinungsverschieden¬
heiten. Während die Unternehmer behaupten,
daß höchstens 21 Prozent der Arbeiterschaft
am Streik beteiligt seien und die Streikauf-
Prderung namentlich in den Südstaaten viel¬
fach unbeachtet geblieben sei. erklärt der Tex-
iilarbeiterverband . daß bis zum Mittwoch
mindestens SO Prozent der Textilindustrie
ftilliegen würde. Vorläufig arbeiten jedoch in
Nord- und Südkarolina allein noch 220 Be¬
triebe, während 200 geschlossen sind. Viele
Fabriken sind unter Militärschutz gestellt
worden, da Zusammenstöße befürchtet wer¬
den.

Der Dienstag,  der zweite Tag des großen
Textilarbeiter-Generalstreiks, brachte überall
eine starke Zunahme der Strei¬
kenden,  so daß jetzt rund 50 v. H. der
amerikanischen Texilarbeiter
feiern. Aus Neu-England und den Sndstaaten
wird gemeldet, daß die Streikposten ackenthal-
ben eine große Geschäftigkeit an den Tag legen.
Dcftn gehen die Streikposten n allgemeinen
ruhig vor. nur an einigen Stellen ist es schon
zu Zusammenstößen der Streikenden mit Poli¬
zeibeamten sowie mit den privaten Schutzirup-!
pen der Fabrikleitungcn gekommen.

Furchtbare Familientragödie in Tiefenfurt
Bunzlau , 4. September.

In Tiefenfurt (Kreis Bunzlau ) ver¬
setzte der Einwohner Alfred Lorenz  in der
vergangenen Nacht seiner Ehefrau mit einer
Axt einen schweren Schlag in den
Nücke  n. Darauf schlug er auf seinen acht¬
jährigen Sohn und die sechsjährige Tochter
ein. Der Sohn war sofort tot. das sechs¬
jährige Töchterchen wurde in das Kranken¬
haus emgeliefert. wo es heute früh seinen
Verletzungen erlag. Die Verletzungen der
Frau sind nicht lebensgefährlicher Natur.
Nach der Tat beging Lorenz einen Selbst-
mordversuch  durch Erhängen und Aus¬
schneiden der Pulsadern . Ter Strick ritz je¬
doch: Lebensgefahr soll bei ihm nicht be¬
stehen. Die näheren Begleitumstände der
Tat sind noch nicht geklärt. Man vermute/
Familienstreitigkeiten.

Internationaler Hing der Rüstungsindustrie

Noman von Klara Laidhausen.
Lrheberrechtsschutz durch VerlagsanKalt Manz,  Regen sburg.
63. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Langsam sank die Sonne, tauchte mit letzter Kraft den
westlichen Himmel in ein Meer von Farben und Tinten und
ließ die weißen Schroffen des Großglockners und Großvene¬

digers in rosiger Glut erstrahlen.
Ein heißes Freuen war in der Seele Franz Hormanns,

der das hehre Wunder dieses Sonnenuntergangs in den
Bergen — so oft ers auch schon erschauen durfte — immer
wieder aufs stärkste erlebte. Hingerissen faßte er nach der
Hand der Gefährtin: „Wie gut wir's doch getroffen haben,
nicht war? Ich freue mich so unendlich für Sie !"

Sie antwortete nicht, aber ihre Augen, die mit fast
beängstigender Intensität des Empfindens an den langsam
verglühenden Zinnen hingen, sprachen beredter als arme
Worte.

So standen sie reglos zu Füßen des Gipfelkreuzes, Hand
in Hand, zueinandergezwungen durch das gemeinsame Er¬
leben dieses Tages und doch im tiefsten Herzen freier von¬
einander als lang zuvor — durch das Herrgottswunder der
Schöpfung losgelöst von allem erdhaft Schweren.

Und gerade in dieser Stunde, wo kein irdisch heißes
Wünschen den Hochflug ihrer Seelen hemmte und kein Sor¬
gen um gestern oder morgen das glückhafte Heute beschwerte,
sollte ihrer Liebe die Erfüllung werden. —

Die Sonne war gesunken. Nur ein schmaler gelber
Streifen am Horizont bezeichnet noch den Weg, den sie
gegangen war, und aus den Tälern ringsum hob sich lang¬
sam det feuchte Brodem der anbrechenden Nacht. Rasch hatte
sich der Platz auf dem Gipfel geleert. Es wurde um diese
Jahreszeit schnell kühl auf der Höhe, wenn die Sonne ein¬
mal weg war, und der Strom der Touristen strebte lachend
and plaudernd dem tiefergelegenen Hotel zu, um dort in

dem großen gemütlichen Speisesaal noch einige Stunden
fröhlicher Geselligkeit zu genießen.

Erst als das Geräusch der Stimmen sich in der Ferne
unten verlor, wandten sich auch Franz und Ditha zum
Gehen. Da — sei es, daß die verschwimmende Dämmerung
sein sonst so sicheres Auge täuschte oder daß er in dem Be¬
mühen. der Freundin den bequemsten Weg zu überlassen,
zu weit hinausgetreten war — plötzlich löste sich unter
Franz' Füßen das bröckelnde Randgestein und er trat ins
Leere hinaus. Taumelte, stürzte! —

Es ist schon viel darüber geschrieben worden, was alles
der menschliche Geist in einer solchen Sekunde, die vielleicht
über Leben und Tod beschließt, zu überlegen und zu ent¬
scheiden vermag. Franz erfuhr es i» dieser Minute an sich
selbst. Schon im Stürzen sah er mit völliger Klarheit zwei
Möglichkeiten der Rettung vor sich. Die eine, leichtere, durch
rasches Hintüberwersen des Körpers sich oben zu halten und
wieder festen Boden zu gewinnen. Aber dort stand die Ge¬
fährtin, er würde wahrscheinlich auf sie treffen und sie ver¬
letzen. So wählte er die zweite: in sicherem Sprung nach
abwärts ein etwas tiefer gelegenes, schmales Felsband zu
erreichen.

Er sprang. Da tönte droben ein Schrei auf, so qualvoll zer¬
rissen, wie ihn nur namenlose Todesangst um das geliebteste
Wesen erpressen kann. „Franz!" Und nochmals stöhnend,
wimmernd, schmerzgefoltert: „Franz!"

Einen Augenblick lang lauschte Franz Hormann drun¬
ten auf dem rettenden Felsrain dem Klang und der Be¬
deutung dieses Wortes nach. Lauschte und — begriff.

Eine Minute spater stand er wieder droben, wo Ditha
noch immer, unfähig sich zu regen, mit schlaff herabhangeu-
den Armen ins Leere starrte. Wortlos breitet er die Arme
aus. Da warf sie sich mit einem erstickten Jubelruf an seine
Brust, weinend und jauchzend in einem Atem: .Du lebst,
o Gott, Du lebst!" ^ '

Schweigend, im tiefsten Innern aufgewühlt von der
doppelten Erregung der vergangenen Minuten , hielt Franz
die geliebte Frau in seinem Arm rmd̂ ZWichelte lj-k>ft>js qtz

und beruhigend ihren dunklen Scheitel. Erst als ihr Weinen
allmählich verstummte, hob er Dithas Gesicht zu sich auf und
suchte ihre Augen. „Du, Du, ist es denn wahr?" Und als er
durch den doppelten Schleier von Dämmern und Tränen die
beseligende Antwort las , küßte er — erst in zarter Andacht,
dann in jäh aufflammender, überglücklicherBesitzergreifung
den blühenden, willigen Mädchenmund. „Du mein Lieb,
mein alles, meine süße Braut !" —>

Tiefer und tiefer senkte die stille Vergnacht ihre Fittiche
über das Glück der beiden Menschen, die sich endlich nach
langer Irrfahrt gefunden hatten. Eng aneinander ge¬
schmiegt saßen sie auf der kleinen Steinbank, die sich an den
hohen Block lehnt» der den Wendelsteingipfel markiert,
Franz hatte gebeten: „Nicht hinunter jetzt— nicht unter die
vielen gleichgültigen Menschen!" und Ditha war seinem
Wunsch nur zu gern willfahren, da er ihrem eigenen ent¬
gegenkam. Die große Stille unter den sich langsam entzün¬
denden Lichtern des nächtlichen Himmels — das war der
rechte Ort für die große Beichte ihres Lebens, die sie jetzt
in die Hände des Geliebten ablegen mutzte. Aber so schnell
ließ Franz sie noch nicht zu Wort kommen.

Trotz ihres Protestes zog er seinen Rock aus und hüllte
sie sorglich darein ein. Dann ließ er sich neben ihr nieder
und zog sie im Übermaß des Glückes wieder in die Arme.
,D>u Süße, Liebe, Böse Du, also hier herauf mutzte ich Dich
erst entführen, um Dich zu gewinnen. Weißt Du denn, was
ich um Dich gelitten habe?"

Still beseligt lauschte Ditha seinen Liebesworten unk
wartete auf die Frage, die kommen würde, um ihrem Ge-»
ständnis den Weg zu bahnen. Und sie kam.

In jähem Erinnern nahm Franz ihr Gesicht zwischen
seine Hände und sah ihr zwingend durch das Dunkel ins Ge¬
sicht. Eine stählerne Kampfbereitschaftklang in seiner
Stimme, der Wille, um sein Glück zu kämpfen, mochte ihr«
Antwort lauten, wie vu» immer: „Und wer ist der andre,
der , . -
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dem Heimatgebielin
^ ^ >Wll,RSDAP-N-- Mlni

Die heutige Ausgabe enthält die Sonder¬
beilage „Die Brunnenstube".

Voraussichtliche Witterung: Das über dem
Festland aufgebaute Zwischenhoch breitet sich
weiter aus und leistet einem von England
vordringenden neuen Tief genügenden Wi -
Lerstand. Für Donnerstag und Freitag ist
vorwiegend heiteres, trockenes Wetter zu er¬
warten.

Die NSDAP ., Ortsgruppe Schömberg,
gemeinsam mit der NS .-Gemeinschaft ,-Kraft
durch Freude" hatten Montag abend zu einem
Vortrag in den „Ochsensaal" ein-geladen. Zum
ersten Male hatte die NSDAP , hiermit einen
Abend der Kunst gewidmet. Prof. Heck
aus Achern  sprach über den Maler Hans
Thoma. Es verstand es, das Schaffen dieses
im deutschen Volkstum wurzelnden Künstlers
allen Zuhörern näher zu bringen . Die leben¬
digen Bilder unseres Schwarzwäldmalers , in
denen Schönheit und Harmonie gepaart sind,
wußte er, unterstützt durch Wiedergabe in
guten Lichtbildern, allen Anwesenden noch leb¬
hafter zu gestalten. Ortsgruppenleiter Bans¬
pach tat Recht, wenn er dem Vortragenden
zum Schluß für diese Feierstunde dankte. Es
ist sehr schade, daß der Besuch zu wünschen
übrig ließ, uns Schömbergern wird ein solcher
Kunstgenuß nicht allzu häufig geboten.

Im „Löwensaal" fand letzten Freitag ein
Vortragsabend der NS .-Hago statt. Nach kur¬
zer Begrüßung durch Len Ortsgruppenleiter
der NS .-Hago, Pg . August Breitling , nahm
der Redner des Abends, Pg . Oeschler aus
Pforzheim,  das Wort . Er gab Aufklä¬
rungen über die Uebernahme der NS .-Hago
bzw. GHG . in die Deutsche Arbeitsfront am
1. Oktober. Mit treffenden Beispielen ver¬
stand es der Redner, die Arbeitsgebiete der
beiden Organisationen klar zu legen. Die
Deutsche Arbeitsfront ist die wirtschaftliche
Organisation , die den Rechtsschutz und die So¬
zialversicherung vertritt , während die NS .-
Hago als Untergliederung der PO . die poli¬
tische Organisation ist. Ihre Aufgabe ist, daß
jeder Volksgenosse außer Rassen-, Heimat- u.
Ahnenkunde auch die Gesetze kennen lernt , die
die deutsche Regierung bei der Machtüber¬
nahme mit sich brachte. Dabei muß haupt¬
sächlich die Selbsterziehung einsetzen, damit
der ehrbare Handwerker und Kaufmann als
Kulturträger wieder so gewürdigt wird, wie
es seiner Leistung und Intelligenz entspricht.

Aach der Rede setzte eine lebhafte Aussprachelein , und es konnte sich jeder Volksgenosse Rat
holen über die ihm noch unklaren Fragen.
Es war ein Abend, wie wir,es schon lange
wünschten. Mit einem begeisterten „Sieg
Heil" auf unseren Führer und dem Singen
des Horst-Wessel-Liedes schloß die Versamm¬
lung.

VürgevmeMer Neuhaus
verläßt Virkenleld

Wie wir soeben erfahren, hat die Vermu¬
tung über den Weggang unseres hochverdien¬
ten Bürgermeisters Neuhaus seine Bestäti¬
gung gefunden durch die jetzt erfolgte Ernen¬
nung als Bürgermeister in Metzingen bei
Urach. Diese Lösung wird von der ganzen
Gemeinde sehr bedauert, da seine Tätigkeit,
deren Würdigung einem besonderen Artikel
Vorbehalten bleibt, außerordentlich fruchtbrin¬
gend in jeder Hinsicht war und unserer Ge¬
meinde den Ruf als einer der fortschrittlichsten
im ganzen Land verschaffte.

«-
Höfen. Der Erfolg der SA .-Standarten-

kapelle 438 auf dem Musikfest anläßlich des
Mährigen Bestehens der Calwer Stadtkapelle
hat auch hier große Befriedigung ausgelöst, da
ein Teil der Kapelle sich aus Höfener Musikern
zusammenfetzt. Man erhofft davon ebenfalls
eine erneute Förderung der hiesigen Kapelle
durch die Einwohnerschaft, die ihr in Anbe¬
tracht der schönen Leistungen und der eifrigen
Tätigkeit wohl zu gönnen ist.

Besichtigung von Mustergiirtcn
Höfen a. Enz, 4. September.

Der Obst- und Gartenbauverein unter¬
nahm am letzten Sontag seinen schon längst
wplanten Fernausflug nach Böblingen—Ho-
Mheim- Stuttgart —Fellbach. Mit Reichs-
wstkraftwagen ging es bei herrlichem Reise¬
vetter um 6 Uhr morgens direkt nach dem
siughafen Böblingen , wo das Luftfahrt-
Museum besichtigt wurde. Nach einstündigem
-lufenthalt ging die Fahrt weiter nach Hohen-

'Mm zur Besichtigung des botanischen Gar¬
ens, der Gartenbauanlagen und des exoti-
hen Gartens . Nach 12 Uhr erfolgte die Ab-
ahrt nach Stuttgart , wo bei Landsmann M.
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Wild aus Neuenbürg ein vortreffliches Mit¬
tagessen eingenommen wurde, das die bereits
vorhandene gute Stimmung erhöhte. Näch¬
stes Ziel war Fellbach zu W. Psitzers welt¬
berühmter Blumenzucht. Was da alles an
lehrreichen Darbietungen , an großen Herbst¬
blumenanlagen und herrlichen Rosengärten zu
bewundern war , läßt sich nicht in wenige
Worte zusammenfassen. Daß jedermann von
diesem Lehrausflug hochbefriedigt war , bewies
die heitere Fröhlichkeit, die bei der Abfahrt in
Fellbach und bei der Ankunft in Höfen vor¬
herrschte. Welch großes Interesse im Verein
für seine Belange vorhanden ist, bewies die
große Teilnehmerzahl von insgesamt 38 Per¬
sonen.

-i-

Calw. In den nächsten Tagen wird im
Nagoldtal wiederum ein Zug mit 500 „Kraft
durch Freude"-Urlaubern im Nagoldtal ein-
treffen. Sie kommen aus Essen, während
weitere 1000 Gäste aus Bochum folgen werden.
Mitte des Monats schließt sich ein ebenso gro¬
ßer Zug aus Köln an.

Calw. Die Hundertjahrfeier der der Stadt¬
kapelle verlief bei schönem Wetter zu größter
Befriedigung der vielen Teilnehmer und
Gäste. Am Samstag fand ein Festbankett
statt, das sich durch einen hochwertigen musika¬
lischen Teil auszeichnete. Der Sonntag brachte
einen Festgottesdienst in der Stadtkirche mit
Darbietungen geistlicher Musik, gleich nach

Die Betriebsordnung ist ein wichtiger Teil
des Arbeitsvertrages . Sie ersetzt einzelne Ab¬
machungen des Betriebsführers mit dem Ge¬
folgschaftsmitglied und bildet eine Norm für
die Einzelheiten des Arbeitsverhältnisses . Die
große Bedeutung der Betriebsordnung liegt
aber darin , - aß sie dem Betriebsführer Ge¬
legenheit gibt, seine Anschauung über das
Arbeitsverhältnis klar zum Ausdruck zu brin¬
gen, und anderseits den Arbeiter vor Täu¬
schungen über das Arbeitsverhältnis bewahrt.
Ferner hat der Betriebssichrer in der Be¬
triebsordnung Gelegenheit, in aller Ruhe die
Bedingungen seines Betriebes festzulegen und
eine wirkliche Ordnung in seinem Betrieb ein
für allemal sestzusetzen. Weiterhin kann der
Betriebssichrer durch die Betriebsordnung sei¬
nen Gemeinschaftssinnbeweisen und seine An¬
sichten für eine gerechte soziale Betriebsfüh-
rung klarlegen; er kann neben seiner Tüchtig¬
keit als Betriebsführer auch seine soziale Eig¬
nung , entsprechend den heutigen Erforder¬
nissen, zeigen. Das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit (AOG.) verpflichtet alle
Betriebsführer mit in der Regel mindestens
20 Beschäftigten im Betriebe eine schriftliche
Betriebsordnung nach Beratung im Ver¬
trauensrat zu erlassen. Diese Betriebsord¬
nung hat Anfang und Ende sowie die Pausen
der regelmäßigen täglichen Arbeitszeit zu be¬
stimmen, ferner Zeit und Art der Lohnzah¬
lung und der Abrechnung zu regeln. Außer¬
dem muß die Betriebsordnung enthalten Be¬
stimmungen über die Art , Höhe und Ein¬
ziehung etwa für den Betrieb vorgesehener
Bußen sowie die Gründe für Kündigung und
Kündigungsfristen , soweit die gesetzlichen wich¬
tigen Kündigungsgründe nicht berührt wer¬
den. Dem Betriebsinhaber bleibt es aber Vor¬
behalten, noch weitere, die Ordnung und das
Verhalten der Arbeiter betreffende Bestim¬
mungen in die Betriebsordnung aufzuneh¬
men. Es gibt nämlich noch eine ganze Anzahl
von Fragen , die einer Sonderregelung durch¬
aus zugänglich sind und bei denen eine Rege¬
lung zur Vermeidung von Streitigkeiten
ebenso erwünscht wie praktisch ist. Das sind
zum Beispiel -die Bestimmungen über die Haf¬
tung für unverschuldete Mängel der Werk¬
stätte oder der Arbeitsleistung oder auch, was
bei Mangel an Arbeit zu geschehen hat . Auch
den Streitfragen über Lohnansprüche bei Un¬
terbrechung des Akkords oder vorzeitiger Ab¬
gabe oder Abbruch ist durch Bestimmung von
anteilsmäßiger Berechnung in der Betriebs¬
ordnung vorzubeugen. Es , ist im national¬
sozialistischen' Staat aber -selbstverständlich,
daß die Betriebsordnung keine Bestimmungen
enthält, die den Gesetzen-oder den guten Sit¬
ten zuwiderlaufen oder sonst irgendwie gegen
den Begriff der kameradschaftlichen Betriebs¬
gemeinschaft verstoßen. Im übrigen sind aus
Veranlassung der Deutschen Arbeitsfront
Muster für Betriebsordnungen ausgearbeitet
worden, welche unter Berücksichtigung der ge¬
setzlichen Verordnungen wertvolle Fingerzeige
zur richtigen Durchführung aller neuen Be¬
stimmungen enthalten , lieber den Erlaß der

Gemeinnutz vor Eigennutz!
Luftschutzarbeit, richtig aufgefaßt und

durchgeführt, bedeutet die beste Verkörperung
des alten Spruches : Einer für alle und alle
für einen und ist die schönste Verwirklichung
des Wortes : Gemeinnutz vor Eigennutz!
Luftschutzarbeit  ist Dienst am Volke, ist
Dienst am deutschen Vaterlande . Tretet ein
in den Reichsluftschutzbund(RLB .) ! Anmel¬
dungen nimmt gerne entgegen: für die Orts¬
gruppe Neuenbürg Stationskommandant a.
D . Grüner.  Jahresbeitrag nur eine
Mark.

Mittag marschierte ein aus mehr als 30 Grup¬
pen und Vereinen bestehender Festzug von der
Vorstadt nach dem Bischofs, wo das Wer¬
tungsspiel im Vorbeimarsch stattfand. Auf
dem Brühl als Festplatz sprachen Bürgermei¬
ster Göhner und Gauvorsitzender Pfizenmaier,
und dann gelangten unter Leitung von Gau¬
dirigent Frank mehrere Massenchöre der Ka¬
pellen und Einzelkonzerte zum Vortrag . Ein
Doppel-Festball beendete den schönen Tag.

Nagold. Eine Tagesfahrt des 1. württ.
Führhundbundes aus Stuttgart bildete für
die blinden Volksgenossen am letzten August¬
sonntag ein frohes Erlebnis . Auf acht großen
Kraftwagen wurden sie zuerst nach Calw be¬
fördert, wo sie von der NS .-Frauenschaft herz¬
lich empfangen und bewirtet wurden. In
Nagold fand nach dem Mittagessen im „Wald¬
horn" als Gäste der HI ., BdM ., NS .-Frauen¬
schaft auf dem Hindenburgplatz eine gelun¬
gene Vorführung der Blinden -Führhunde
statt, woran sich ein Hundertmeter -Wettlauf
und Belustigungen für die Kinder schlossen.
Die Krönung des Tages bildete die Teilnahme
an der Saartreue -Kundgebung, sowie ein von
Vorträgen des Nagolder Liederkranzes um¬
rahmtes geselliges Beisammensein, während
die Stuttgarter Geipelbuben aus verschiedenen
Plätzen mit großem Beifall aufgenommene
Volksmusik boten. Der Tag war ein Zeugnis
echter Kameradschaft und praktischer Volks¬
gemeinschaft.

Betriebsordnungen , die für die Einzelarbeits¬
verträge die gleiche Wirkung wie die bisheri¬
gen Firmentarifverträge haben, bestimmt das
AOG ., daß ein Abdruck der Betriebsordnung
oder der für den Betrieb geltenden Tariford¬
nung in jeder Betriebsabteilung an geeig¬
neter, den Betriebsangehörigen zugänglicher
Stelle auszuhängen ist. Auf Verengen ist
Len im Betrieb beschäftigten Personen ein
Abdruck auszuhändigen . Zu beachten ist, daß
die inhaltlich richtige Betriebsordnung bereits
durch den Aushang für beide Teile rechtsver¬
bindlich ist. Die Aushändigung und Kennt¬
nisnahme durch die Gefolgschaft ist für die
Rechtsgültigkeit nicht erforderlich. Fehlt etwas
an der Betriebsordnung , was das Gesetz vor¬
schreibt, so ist sie ungültig.

«deutsches SW
Zurzeit ist wieder die Wahrnehmung ze

machen, daß don Hausfrauen ausländisch«
Früchte im Einkauf bevorzugt werden, ob,
Wohl nachgewiesenermaßen Gehalt und Ge¬
schmack des deutschen Obstes dem aus-
ländischen überlegen sind. Das deutsche Obst
pi.. überdies billiger. Manche Hausfrauen
lasten gch lediglich durch die bis jetzt bessere
„Aufmachung" des ausländischen Obstesblenden.

Diese Mahnung gilt vorzüglich für die
beginnende deutsche Traubenernte. Es ist
ein Verbrechen gegenüber den schwer wirt¬
schaftenden und arbeitenden deutschen Win¬
zern, wenn jetzt noch ausländische Trauben
gekauft werden, wo schon die deutschen
Trauben auf dem Markte sind.

AtztHs M zum Mosten!
Die Landesbauernschaft Württemberg teil!

mit : Infolge der diesjährigen , ungewöhnlich
trockenen Witterung ist das gesamte Obst
viel früher baumreif  geworden als
sonst in vergangenen normalen Jahren,
Dies hat sich besonders auch auf dem Most-
obstmarkt dahingehend ausgewirkt, daß jetzt
schon bedeutende Mengen wirklich crklassigen
reifen Obstes angeführt werden. Nach allem
zu schließen, wird das Angebot schon bis
Ende September Nachlassen, da bis dorthin
kaum mehr größere Mengen aus den Bäu¬
men zu finden sein werden. Die Verbrau¬
cher haben ja , speziell in Württemberg , die
Gewohnheit, erst Ende Oktober bis No¬
vember sich mit ihrem Bedarf einzudecken.
Zu dieser Zeit wird aber in diesem Jahr
Kur noch ausländisches Mo stobst
zu haben sein. Man sollte sich daher daraus
gefaßt machen, daß in nächster Zeit
mit der Herstellung von vergä¬
rendem,wieauch vonSüßmostbe-
gönnen werden muß.  Die Besürch-
tungen. daß es sich jetzt noch um sogenanntes
Fallobst Handel!, sind nicht zutreffend, son¬
dern in unseren Hauptobstgebieten hat die
Ernte bereits eingesetzt.

vsr kukdsll am Lonntsg
Spielbericht Birkenfeld

Kampferprobt begeht der 1. FC. Birkensekd
am 9. September sein erstes Pflichtspiel in
der Bezirksklasse gegen Germania Forst. Das
letzte Privatspiel gegen Neckarau hat bewiesen,
daß mit Energie und Kampfesgeist manches
Hindernis überbrückt werden kann. Neckarau
hat vom Anspiel weg sofort Leben in die
Zuschauer gebracht. Ihr flottes Spiel begei¬
sterte allgemein und schon nach wenigen Mi¬
nuten mußte sich Herz geschlagen bekennen.
Die Gäste drängen weiter, und überspielen die

Parteitagteilnehmer, Achtung! Während
des Parteitages sind die Teilnehmer des Krei¬
ses Neuenbürg unter folgender Adresse zu er»
reichen: Gau Württemberg , Kreis Neuen¬
bürg/Enz, Fürth i. Bah., Zeltlager, Telefon
71755 — Marschteilnehmer.

Gau Württemberg, Kreis Neuenbürg/Enz,
Fürth i. Bah., Ottostr. 2, Telefon 70 511 —
Zivilteilnehmer.

NS .-Frauenschaft Neuenbürg-Waldrennach.
Donnerstag 20.15 Uhr Heimpflichtabend.

Amt für Bolkswohlfahrt, OG. Neuenbürg.
Laut Mitteilung der Kreisführung , Amt für
Volkswohlfahrt, erfolgt die Abfahrt der zur
4—Swöchigen Erholung nach Hannover vor¬
gesehenen Kinder nunmehr bestimmt am Don¬
nerstag den 6. September, ab 16.48 Uhr
Hauptbahnhof.

Die Kinder haben Präzis ^ 4 Uhr vor dem
Parteihaus (altes Schulhaus) mit geordnetem
Reisegepäck anzutreten . Die Eltern werden
darauf hingewiesen. Len Kindern einen kleinen
Mundvorrat und ein Taschengeld für Brief¬
porto usw. mitzugeben.

Sollte eines der von uns vorgemerkten
Kinder durch Krankheit oder aus anderen
zwingenden Gründen an der Abreise verhin¬
dert fein, so ersuche ich die Eltern mir dies
unverzüglich heute abend >49 Uhr im Ge¬
schäftszimmer der NSV . melden zu wollen.

Im übrigen verweisen wir auf das den
Eltern zugegangene Merkblatt.

Die Transportbeglciter(innen) werden er¬
sucht, sich heute abend >49 Uhr im Geschäfts¬
zimmer der NSV . einzufinden.

OG.Amtsleiter Girrbach.
Motor-SA . Neuenbürg. Heute abend

>H9 Uhr Antreten des Trupps Neuenbürg
beim SA .-Lokal. Truppführer.

OG. Wildbad. Unsere Geschäftsstelle bleibt
wegen Teilnahme am Reichsparteitag vom 6.
bis 12. September 1934 geschlossen.

Die OG .-Äeitung der NSDAP.

Einheimischen, was VfL. zum 2. Male in Füh¬
rung bringt durch schönen Schuß des Halh-
linken. Das war den Birkenfeldern aber doch
des Guten zu viel, sie drehen-mächtig auf. Der
rechte Flügel Koch-Morlock bringt wiederholt
Gefahr in den Gästestrafraum . Angriff auf
Angriff rollt gegen das Gästetor, Mittelstür¬
mer Mößner setzt sich durch und sendet zum
2:1 ein. Wieder hat Mößner Gelegenheit zum
Torschuß, jedoch landet der Ball in den Hän¬
den des Torwarts . Wenn Mößner noch etwas
härter und dadurch durchschlagskrästigerwird,
dürfte die Sturmführerfrage der Einheimi¬
schen gelöst sein.

Ohne Pause werden die Seiten gewechselt.
Schußler auf Linksaußen geht immer wieder
schön durch, jedoch können seine Flanken nicht
verwertet werden, da dieselben zu nähe am
Tor landen, sodaß sie immer eine Beute des
Torwarts werden. B . drängt immer mehr
auf Ausgleich, was auch Morlock gelingt , in¬dem er eine schöne Hereingabe von Schüßler
mit dem Kopf verwandelt . Dies war Las
schönste Tor des Tages . Neckarau versucht die
Führung wieder zu erzwingen, jedoch die Bir-
kenfclder Verteidiger Fix-Ochner sind nicht
mehr zu überwinden. Herz hält sicher, hat
allerdings auch Glück, da zwei sehr -gefährliche
Schüsse am Pfosten abprallen.

Die Läuferreihe arbeitet unermüdlich, vor
allem Ganzhorn , Stumpf hat anfangs anschei¬
nend etwas Lampenfieber, wurde aber später
besser, Kunzmann als Mittelläufer muß noch
mehr aufbauen , vor allem fehlt seine Flügel¬
bedienung, zumal wenn Koch mit von der
Partie ist. Kull bleibt es überlassen, den Füh¬
rungstreffer durch einen Strafstoß zu erzielen.
Neckarau versucht durch mächtige Anstrengung
auszugleichen, was aber nicht mehr gelingt.
Somit ist Birkenfeld die Revanche geglückt,
wenn auch nur mit einem 3:2-Sieg . Schieds¬
richter Wacker-Niefern leitete sehr gut . 8.

VereinswettkampfCalmbach—Wilöbad
Die sonst oft stiefmütterlich behandelte

Leichtathletik sollte am Sonntag auch einmal
wieder zu ihrem Recht kommen. Die rührige
Leichtathletik-Abteilung des FC . Calmbach
hatte den FV. Wildbad zu einem Vereins¬
wettkampf verpflichtet. So sehr solche Wett¬
kämpfe im Interesse der Sache zu begrüßen
sind, so sehr müssen aber auch die Voraus¬
setzungen dazu gegeben sein. Das war in
Calmbach teilweise nicht der Fall : Wildbad
trat Wider Erwarten nur mit wenigen Leuten
an, die zur Bestreitung aller Konkurrenzen
nicht in der Lage waren, und außerdem hatten
die Calmbacher in ihrem Können an sich schon
ein Plus , sodaß die Begegnung für Wildbad
verdient mit 26:60 verloren ging.

Auch die sich anschließende Fußballbegeg¬
nung gewann Calmbach mit 5:4 Toren . '
Wildbad setzte diesmal mehr Widerstand ent¬
gegen als im Vorspiel. Die vier erzielten Tore
sind aber weniger auf einen guten Wildbader
Sturm , als vielmehr auf den Calmbacher Tor¬
wart zurückzuführen, der für solche Spiele
noch zu jung und zu unerfahren ist. Auch im
Wil-dbader Tor werden wir Wohl im Lauf der
Zeit noch ein anderes Gesicht sehen. Im üb¬
rigen wäre den Spielern beider Mannschaften
für die kommende Spielzeit mehr Ruhe und
mehr Ueberlegung zu empfehlen. 8-

7. 34: 37gg
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BörjenVerjchte vom4. September
Berlin : weiter befestigt

Die freundliche Grundstimmung blieb vor¬
herrschend , da vom Publikum weitere Bar¬
käufe erfolgten . Das Geschäft war in einzel¬
nen Gebieten wieder recht lebhaft , wenn auch
die Kurssteigerungen infolge von Glattstel¬
chungen der Kulisse geringer waren . Zu den
-bevorzugten Spezialwerten gehörten Deutsche
Atlanten und Elektro - und Montanwertc.
Papier - und Zellstoffwerte lagen ruhiger.
Die Aktien waren nach der starken Steige¬
rung am Montag jedoch etwas schwächer. Im
einzelnen waren Montanwerte nieist bis 0,5
Prozent hoher , Stolberger Zink gewannen
1,5. Kaliaktien gut gehalten . Chemische Werte
wurden meist höher bezahlt . Renten waren
igut gehalten . Die Altbesitzanleihe war etwas
erholt . Tagesgeld erforderte unverändert
4—4,5.

Am Valutenmarkt war das Pfund im Zu-
chammcnhang mit Deckungen der Baissespeku¬
lation und Interventionen des englischen

Währungsausgleichsfonds fest. Ter Dollar
lag etwas schwächer. London Kabel stellte
sich auf 5,00 .5, die Parität für das Pfund
in Berlin auf 12,34 und sür den Dollar aus
2,464.
Stuttgart : fest

Mit Spannung erwartete die Börse die
Einführung der 4prozentigen Deutschen
N e i chs an l e i h e von 1934  in den amt¬
lichen Verkehr . Die Einführungsnotiz wurde
mit 95 Prozent angesetzt, entsprach also den
Erwartungen der Börse.

Der übrige Nentenmarkt lag ruhig bei im
wesentlichen unveränderten leicht befestigten
Kursen.

Das lebhafte Geschäft am Aktienmarkt
hielt an . Gefragt blieben wieder Junghans
bei Plus 1,1 Prozent und Stuttgarter Stra¬
ßenbahnen bei Plus 1 Prozent . Standard¬
werte waren zum variablen und Einheits-
knrs wenig verändert . Großbankaktien blie¬
ben fest, Dedi . Plus 1 Prozent , Dresdner Plus
0,5 Prozent , Commerzbank minus 0,25 Pro¬
zent.
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fleisch, fett 50—60, mittel 42—46, gering
38—41; Kuhfleisch 24—34; Kälber 52—62;
L>chweine 72- 76; Hammel 72—74.

Die Angebotsverhälinisse haben keine Ver¬
änderung erfahren , nach wie vor wird Wei¬
zen reichlicher offeriert als Roggen . Auch die
Absatzmöglichkeiten sind weiter unterschied¬
lich. Im großen und ganzen nimmt die Um-
fatztätigkeit einen ruhigen Verlauf . Roggen
findet jedoch mehr Beachtung , da sich durch
die Mehlpreiserhöhung die Kalkulationsbasis
der Mühlen gebessert hat . Am Hafermarkte
ist die Tendenz stetig . Von Gersten sind
Braugersten in feinsten Qualitäten verschie¬
dentlich abzusehen , sür Jndustriegersten be¬
steht etwas bessere Nachfrage . Viehle und
Aussuhrscheine unverändert.
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Zwangs- Versteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag den 6.
Sept . , nachm . 2 Uhr , in Schwar¬
zenberg :

1 Holzbearbeitungsmaschine,
nachmittags 3 Uhr in Schömberg:

! Ladentisch , I Klvier.

Freitag . 7 . September , nachm.
2 Uhr , in Bernbach:

1 Sofa , 1 Barometer , 2 Ge-
weihe.

Zusammenkunft jeweils beim Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherftelle
Herrenalb.

Komme am Donnerstag mit einem großen Posten
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auf den Markt nach Neuenbürg!

Die altbekannte Firma LiSttlstSi » UNS Reutlingen.

il ^ Turn -Verein
Neuenbürg.

Turnerinnen heute
abend ? u » nsn,

nicht Donnerstag.

o . 0 . ^ . 0.

Zu unserer Ver¬
anstaltung am näch¬
sten Sonntag sind

alle dlotor-
ssporklsr , auch

Nichtmitglieder,
insbesonders der
SA ., SS . und

NSKK . herzlich willkommen . Be¬
dingungen sind beim Ortsgruppen¬
führer erhältlich . Nennungen bis
spätestens Freitag , 7 . September.

Der Ortsgruppenführer.

Wo Kaust ihr am Donnerstag?

Aus dem Jahrmarkt in Neuenbürg
bei der Firma Heck -Wolf

das alldekamtk Raadsurier Hasaer-Geschirr
Stück sür Stück LO groß und klein ineinander.

Ei»MsWoertraz
der Bausparkasse „Vaterhaus"
Pforzheim wird günstig verkauft.

Wer ? sagt die Enztäler-
Geschäftsstelle.

W i l d b a d.

Sommerliche

2MM -MHNW
mit sämtlichem Zubehör u. Garten¬
anteil aus 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen bei der Buch¬
druckerei Eisele.

Pergament-
Papier

Schildchen
für Einmachgläser

zu haben.

C. Meeh'sche Vuchhllvdlvüg.

8 c 1iu 1artilLe 1

SUWeln GriWWe»
Schwammdosen

Goldgriffeli» Elvawteln
GrWWer, Federhalter md Mm

Farbschachteln
empfiehlt die

C. Meeh 'sche Buchhandlung
Neuenbürg.

Servietten
mit und ohne Druck

Seroietten - Taschen
empfiehlt die

C. Meeh'sche Buchhaudluug

Marsch- aad ZaMesel
KarlSchönthaler,Neuenbürg

Schuhgeschäft.

Nach Neuenbürg wird aus 15.
Sept ., evtl , später , ein tüchtiges,
kinderliebes

k4Sclck « n,
das schon in Stellung war und
kochen kann , gesucht . Angebote
mit Zeugnisabschriften unt . Nr . 50
an den „Enztäler " erbeten.

Verkaufe schöne , schwere

Kalbin
samt Kalb , tausche auch gegen
Schlachtvieh.

Seyfried z . „Linde ",
Dobel.

44

Die sehr gerne gelesenen Zeitungs -Romane

Das hohe Spiel"so
von August Frank
(broschiert NM . 1 .25 ) ,

0»

Gräsenhausen.

KM» mit Kalb
zu verkaufen.

Karl Fretz , Haus 124.

Neuenbürg.

2 MoltMer.
170 und 225 Liter , verkauft

Albert Weik.

„Der
Enztäler

daks als Heimatblatt

ia deiaer Familie

Dttva will dienen"
von Klara Haidhausen

(broschiert NM . 1. 25 , Ganzleinen NM - 2.- >

sind nun auch in Buchform erschienen und in der

C . Meeh ' slhen VuchhandlM
in Neuenbürg erhältlich.

Lim strZMkiMllti
Hartgrletz -Nudelu , Hörnle und «» -
Maeearoni (leicht gefärbt) . Pfund OS Pfg.

Eler -Nudel«
und Maeearoni .Pfund so Pfg.

AllgSuer Stangenkäse . . Pfund 46 Psg-

Limburger ohne Rinde . . . Pfund so Pfg.

Allg . Schweizerkäse . . - -/ . Pfd. so Psg-

Plockwurst. . . -ft Psd. 22 Psg-

Salami . . . -ft Pfd. 3S Pfg-

Dierwurst . . ' ft Psd. 30 Pfg-

Reue Marinaden: so Pfg-
Rollmops u . Bismarckheringe -ft Ltr .- Dose

Pfarmkuch - Kassee -ft Psd.-Pak . von SV Pfg . an
in den Orig .-Packungen

Phanko -Malzkaffee Pfund -Paket 3S Pfg-

Malzkaffee lose . . Pfund 2S Pfg-

Neue Linsen . . Pfund 4S Psg-

.. . und 2 °/o Rabatt!
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6  H <32
<3 5« . rn

0^ -<3

LöÄ ^ LSS " ^ '

2 .N
2 - s ; -U
ZL ^ - L> ^Lu>>O <—
L ^ ,3S o - N

s

<32
«
<3
L

«TL § LM
^SSZ -tz^ -

L2 20  ^2<l LI^ '<32 u—
LI —1 ^ —11 ^ LD .

. Z § X3^ 7>ZN- -U.n ru <7

Z -^ HLZ . §
LÄ SL '? 0! > 2 0 -

- - . o,i 2 - 2 >
cö LZÄÄ
^LZ - 2 ^ 2
«iD> 8 L - o
o .8 S » - 2
2 - -^ o o 20  E>22 '2 2 t-- , >2 — k ,

^ o ^ :K
L -«

<L>̂
LN>

^o . Z
<3 L §
« § P ^

:N.

« .
' LU <- O

^ H 3 : LD
LuO :<3 :<7 Q

^ OD 77
L̂ — —' ^

, S 2 L L c-<?
'2 L^

20
— L-
o .8

U r-s T-

-§ ,
^ - MO

*L L ' ' ' ?8 - 2 -0  s : -

-L O ^

ZZ

§ ^

20 2 ^2 '

LS
'2 ^ -
8  - 8 2̂  l

.KLZZ 80 Z

. § Z ^ °ÄN . ^ 2Z
2 ^ < 2 » o ^ o ^tS o . .2
8 . ' 8 .o ^ T 8 , °- öS
o av -2 N -2 SSS ^ -3
^ ^ . o L3 '§ r-, Äv

2 « 2 -M 8
L ^ Ä ^ 'L 28 Z-

- K ^ - « . 8Zo <LZ ^ o '8
-LdVZ .^ KoZ2 -̂ Z » S - 2

- ^ ^ LL ^ . o- I ^ ZL ^ K ^ -ZmD
o ^ 2 >0 -2 . s : L ^ '2 -22 -0«
o2 . - L; A8ooA,O ^ ^ M ^ ^. 8

(S ZS . . l ? °o ^ , . L . . -O -Z -Z 2 >o -Z-
iL « r>2 KG 8

S -L -KL

2

:S

s
'2
s
2

X2

>2
2

s

N

°o § m A
— W —
8 . . s
o ^ 8 ^»>

K 2S -o

«2  -
L
2

^ , 2 -Z'
. M 2

-Z ^ 2 ^

2  M

2  K «Q - 2
N - . 2

. -o <70° V
o m

^ Q»-̂, 77

>, ^ <L>:77 O .. ki>- (5<r «N 7D L^

.GZ °r
:2 -o

« - S °° mZ

*" § -u
LI XD ^ —
^ Nn ^ Ä >

<9 ^ . /
. <32

<O *- < 0 ü '

77 LÜ

77 »M - n ,L^ <2
QU<3 ^— -»

XD X3 ^ § L̂3
; <sZ

O § '
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^u <2 — <32 r-. 2 uQc§ ^ -̂ § o Lu' n̂ Li
s ^- 8 - ^ 2 2 0 ^ 0̂ , 2 oK Z ZL ^ <s '« - 8 8

. - -8 ^ 8 - ZS2 ^ S ^ S - ^A -'Z

^ .K ' ? o LL77 QÛ 7- . .
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